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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Boft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerſtag, den 7. Februar 1895. 


Thorner 


lldeulſche Zeilung. 
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Infertionsgebühr 
die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 | 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſt traße 34, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten - Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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wrazl 
een Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
29. Sitzung am 5. Februar. 


Das überaus ſchwach beſetzte Haus ſtimmte zunächſt 
den Vorſchlägen der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
hinſichtlich der Reihenfolge zu, in welcher die Initiativ⸗ 
anträge von Mitgliedern des Hauſes zur Berathung 
kommen ſollen. Auf der Tagesordnung ſteht ferner 
der Antrag Aucker und Genoſſen [freif Vp] wegen 
Vorlegung eines Reichsgeſetzes über die Abgrenzung 
bezw. Neueintheilung der Reichstags⸗Wahlkreiſe. 


Abg. Hermes [frf. Vp.] ſchildert die Verhältniſſe 
der jetzigen Eintheilung als völlig verſchobene und je 
nach der verſchiedenen Zunahme der Bevölkerung 
ungleiche. In den großſtädtiſchen Theilen beſtehe 
infolgedeſſen relativ ein viel geringeres Wahlrecht als 
in Wahlkreiſen mit ſchwächerer Bevölkerung. In dieſen 
Verſchiedenheiten des Wahlrechts liege eine große Un⸗ 
N welche das öffentliche Rechtsbewußtſein 
verletze 


Abg. Tutzauer Soz. ] empfiehlt zur Beſeitigung 
5 uns die Einführung des Proportional⸗Wahl⸗ 
yſtem 


Abg. Rickert [frſ. Vg] befürwortet den Antrag 
Aucker. Damit iſt die Debatte beendet. 

Abg. Richter bittet, angeſichts der Leere des 
Hauses die Abſtimmung über den Antrag zu vertagen. 
Demgemäß unterbleibt einſtweilen die Abſtimmung. 
Es folgt ſodann die erſte Berathung der Anträge 
Pachnicke [Hospit. der frſ. Vg.] und Aucker [frſ. Vp.] 
betr. die Volksvertretung in den Bundesſtaaten. Der 
Antrag Pachnicke will hinter Artikel 3 der Verfaſſung 
folgenden Zuſatz einſchalten: In jedem Bundesſtaate 

muß eine aus Wahlen der Bevölkerung hervorgehende 
Vertretung beſtehen, deren Zuſtimmung zu jedem 
Landesgeſetz und zur Feſtſtellung des Staatshaushalts 
erforderlich iſt.“ Der Antrag der freifinnigen 
e will darüber hinaus die Beſtimmung ge⸗ 
troffen wiſſen, daß die Wahlen gleiche, direkte, allge⸗ 
meine mit geheimer Abſtimmung fein müſſen. In 

erbindung damit wird ein Antrag Auer Soz.] be⸗ 
rathen, welchem zufolge das Wahlrecht allen Reichs⸗ 
angehörigen im Alter von über 20 Jahren und ohne 
Unterſchied des Geſchlechts zuſtehen fol. 

Abg. Pachnicke [frſ. Vg.]: Er müſſe noch immer 
mit der Bitte kommen: geben Sie Mecklenburg eine 
Volksvertretung! Ueberall wird dem Volke das Recht 
eingeräumt, über Jeine Angelegenheiten zu berathen, 
nur in Mecklenburg nicht. In Malchin ſäßen nur 
Bürgermeiſter und Ritter, deren „rathſames Erachten“ 
bei gewiſſen gleichgiltigeren Sachen ausſchlaggebend 
ſei. Redner ſchildert, wie in Mecklenburg mit dem 
Bauernſtande umgeſprungen werde. Redner erörtert 
die tiefſtehende Stellung der dortigen Lehrer, deren 
einer entlaſſen wurde, weil er, dem Wunſche der Guts 
herrſchaft entgegen, ſich den Schnurrbart nicht wollte 
abſchneiden laſſen. Redner ſchildert weitere Mißſtände, 
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Die Eheſtifterin. 


Von H. Palme-Paysen. 
Gortſetzung.) 
Am nächſten Tage führte Thusnelde den 
brieflich erwähnten Spaziergang nach Liebeſeele 
aus, und wie ſie gewünſcht, ganz allein, denn 
Tante und Neffe beſchäftigten ſich mit Korre⸗ 
ſpondenzen. Das Wetter war ſonnig und 
windſtill, deſto willkommener der Schatten des 
Waldes, der Thusnelde unter ſein Laubdach 
nahm, nachdem ſie die Strandpromenade und 
5 tiefſandige, hügelige Strecke zurückgelegt 
atte. 

Ausgerüſtet wie ein kleiner Profeſſor mit 
Buch und Stift, den Riemen der kleinen 
Botaniſierbüchſe wie eine Adjutantenſchärpe 
quer über Schulter und Bruſt, über dem linken 
Arm eine Hängematte, ſo ſchritt ſie dahin. 

Ein glückliches freies Gefühl, Daſeinsfreude 
hob ihr die Bruſt. Hier in der grünen Wildniß 
fand ihr feiner Naturſinn volles Genüge. Nichts 
entging ihr, weder die kleine Waldblume, die 
entweder gepflückt oder ſorglich umgangen wurde, 
noch die röthlich ſchimmernde Preißelbeere, die 
bier im Grunde zu Tauſenden wächſt. Von 
den Farren war eine ſchöner als die andere. 
Vorläufig brach ſie nur einen Wedel ab, um 
ſich dadurch Schirm und Fächer zu erſetzen. 
Sie war vom Hauptwege abgewichen, denn ſie 
liebte keine gebahnten und gefegten Pfade, und 
ging über Höhen und Tiefen gemächlich vor⸗ 
wärts. Tief im Walde, an ſeinem jenſeitigen 
Rande ſollte, ſo war ihr geſagt, das Wirthshaus 
„Liebefeele" liegen. Vorläuſig verfolgte fie kein 
Ziel, durchſchritt bald ein Nadelholz, bald ein 


4. 


loyale reichstreue Leute. 


a 


Feruſprech⸗Anſchluß 
Jnſeraten⸗Auahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


die aus den dortigen unhaltbaren Verhältniſſen ent⸗ 
ſpringen und nur das Anwachſen der Sozialdemokratie 
begünſtigen. Die Herren Ritter ſperren ſich gegen 
jeden Fortſchritt und es bleibt den Bürgern nur übrig, 
ſich um Hilfe an das Reich zu wenden. Ich bitte 
Sie, nehmen Sie meinen Antrag an. Für die An⸗ 
träge Auer und Aucker wird nunmehr zunächſt das 
Wort den Abgg. Richter und Bebel ertheilt, doch ver⸗ 
zichten beide auf das Wort. 


Mecklenburg. Bevollmächtigter von Oertze 
Nach meiner Anſicht iſt es nicht Sache dieſes 8 
über die mecklenburgiſchen Interne zu entſcheiden, und 
die mecklenburgiſche Regierung hat nicht nöthig, dem 
Reichstage Rechenſchaft zu geben. [Rufe rechts: Sehr 
richtig! links: Na! Na l] Das Einzige, worüber 
der Reichstag zu diskutiren hätte, wäre die Frage, 
ob die mecklenburgiſche Verfaſſung im Einklang ſtände 
mit der Reichsverfafſung. Dieſe Frage iſt ſchon 1869 
erörtert und bejaht worden, alſo erledigt. Meines 
Wiſſens ſind ſeit der letzten Ablehnung dieſes Antrages 
im Bundesrath weder Verhältniſſe noch Thatſachen 
eingetreten, welche die Annahme rechtfertigen könnten, 
daß der Bundesratb inzwiſchen anderer Anſicht ge⸗ 
worden ſei. Die mecklenburgiſche Regierung lehnt jede 
Einmiſchung des Reichs in die innere Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheiten der Bundesſtaaten ab. Die mecklen⸗ 
burgiſche Verfaſſung mag ihre Mängel haben, aber 
welches Geſetz, welche Einrichtung habe ſolche nicht? 
— 8 links.] Ueberlaſſen Sie es, meine Herren, den 

ecklenburgern, ihre Verfaſſung zu ändern, wenn ſie 
es für nöthig halten. Die mecklenburgiſche Regierung 
weiß ganz genau, was ſie will; ſie hat ihren feſten 
Kurs und läßt ſich von dieſem nicht abdrängen. 
Werfen Sie ihr noch ſo viele Anträge Pachnicke in 
den Weg, Sie ſchädigen damit nicht ihren Kurs, ſondern 
nur ihre Anträge! 


Abg. Buchka lkonſ.] bittet ebenfalls, den Antrag 
Pachnicke abzulehnen, da das Reich zu derartigen Ein: 
griffen nicht kompetent ſei. Die Mecklenburger ſeien 
Wie denke ſich denn Herr 
Pachnicke die Aenderung der Verfaſſung? Solle ſie 
durch einen Staatsſtreich umgeworfen werden? 


Inzwiſchen iſt ein Antrag Frege und Gen. ein⸗ 
gegangen, über die Anträge Pachnicke, Aucker und 
Auer zur Tagesordnung überzugehen. Der Präſident 
beabſichtigt, dieſen Antrag zur Abſtimmung zu ſtellen. 


un: Singer bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes 


Der Namensaufruf ergiebt 
des Hauſes. [166 Mitglieder.] 


Präſident v. Levetzow verkündet dies Reſultat 
mit der ſcharfen Rüge: Das Haus wäre beſchlußfähig 
geweſen, wenn nicht eine Anzahl von Mitgliedern vor 
Aufruf den Saal verlafien hätten! Die Rechte be⸗ 
gleitete dieſen Tadel mit lauten Hört! Hört -Rufen. 


Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Beſchlußunfähigkeit 


Vom Landtage. 


Dane der Abgeordneten. 
Sitzung vom 5. Februar. 

Am Minifiertifhe ehr. v. Hammerſtein, 
Dr. Miquel, Kommiſſare. Die erſte Leſung der 
Vorlage betr. Errichtung einer Generalkommiſſion in 
Oſtpreußen wird rg 

Abg. Rickert [fr. B.] meint, die Vorlage trage 
einen rein geſchäftlichen Charakter“ und könne 87 
keinen Anlaß zu einer Polendebatte geben. aß man 
die Polen von der Anſtiedelung ausſchließen wolle, 
halte er für unmöglich, doch würde hier eine Erklär⸗ 
ung des Miniſters beruhigend wirken. Er werde für 
die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Dr. Dittrich [3Ztr.] bezeichnet es als die 
Aufgabe einer weiſen Regierung, die nationalen Gegen ⸗ 
ſätze zu mildern und nicht durch Provokationen zu 
verſchärfen. [Sehr richtig!]! Dem natürlichen Ver ⸗ 
ſchmelzungsprozeß beider Völker ſolle man nicht durch 
Gewaltmaßregeln entgegenwirken. 

Abg. Motty [Pole] meint, die Polen müſſen die 
Gedanken an ein Aufgeben ihrer Nationalität peinlich 
empfinden. In Oeſterreich habe man mehr Verſtändniß 
für die nationalen Empfindungen der Polen. Die 
Folgen des Anſiedelungsgeſetzes ſeien nicht heilſam, 
ſie ebnen der Sozialdemokratie den Weg. — Hierauf 
wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage geht an 
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Hierauf wird 
die Etatsberathung beim Spezialetat der Geſtüts⸗ 
verwaltung fortgeſetzt. Nach unweſentlicher Debatte 
wird der Reſt des Geſtütsetats bewilligt; es folgt der 
Etat der Domänenver waltung. 

Miniſter v. Hammerſtein erklärt, daß die Do⸗ 
mänenverpachtung nicht blos nach rein fiskaliſchen Ge · 


ſichtspunkten erfolgen könne; die Domänen ſollen zur 


Hebung der Bodenkultur als Lehranſtalten und zur 
Hebung der Tüchtigkeit der Verwaltungsbeamten 
dienen, ferner zur Prüfung neuer Erfindungen. Für 


angehende Verwaitungsbeamte wird die Bearbeitung 
des Domanialfahes von beſonderer Wichtigkeit fein. 


(Bravo rechts!] Der Domanialbeſitz müſſe deshalb 
über alle Theile des Staates gleichmäßig vertheilt 
werden; eine Anzahl öffentlicher Güter, wie die Kloſter⸗ 
güter in Hannover, müſſe nach anderen Grundſätzen 
verwaltet werden, wie unſere Güter. Schließlich theilt 
der Miniſter mit, daß die Mindereinnahmen aus den 
Domänen für das künftige Jahr ſich verringern 
würden. Es knüpft ſich hieran eine u Debatte, an 
deren Schluß eine Reſolution, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, für eine Verbilligung der Mineralwäſſer, auch 
im Zwiſchenhandel, zu ſorgen, angenommen wird. 
Ebenſo wird der Einnahmeetat der Domänen ange⸗ 
nommen, ſchließlich der ganze Domänenetat. Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 


dieſer Firmen 5 Breslau, Dresden Leipzig, 


Frankfurt a Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. * 


Dentſches Reich. 
Berlin, 6. Februar. 


— Der Kaiſer hörte am Dienſtag den 
Vortrag des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall 
in deſſen Wohnung, arbeitete ſodann im Schloß 
mit dem Generaladjutanten v. Hahnke und 
nahm hierauf militäriſche Meldungen entgegen. 
— Der Beſuch des Kaiſerpaares auf der dies⸗ 
jährigen internationalen Kunſtausſtellung in 
Venedig ſoll nach einem Berliner Blatt in 
Ausſicht genommen fein. Das Feſtkomitee in 
Venedig beſchloß, zur Zeit dieſes Beſuchs ein 
hiſtoriſches Feſt zu veranſtalten. 

— Die Abreiſe der Kaiſerin Friedrich 
nach England iſt auf Mittwoch Mittag 11 Uhr 
50 Min. anberaumt. 

— Der Kaiſer iſt, wie die „Konſ. Korr.“ 
beſtätigt, in der That jüngſt durch einen 
Zeitungsartikel auf die Jugendlitteratur 
ſozial demokratiſchen Urſprungs 
aufmerkſam gemacht worden. Der „Vor⸗ 
en war alſo wieder einmal gut unter: 
richtet 


— Zu dem parlamentariſchen 
Abend, den der Reichskanzler am Donnerſtag 
den Landtagsabgeordneten geben wird, find 
auch, wie zu dem vorher veranſtalteten, Vertreter 
der Preſſe eingeladen. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter iſt mit 


der Ausarbeitung einer Denkſchrift beſchäftigt, . 


welche den Berathungen des e ber 
die landwirthſchaftliche Not 9 
Grunde gelegt werden ſoll. 

— Eine Verbeſſerung ber Ber 
pflegung der deutſchen Soldaten ift 
von der Heeres verwaltung vorgeſehen worden. 
Die dazu nöthigen Mittel ſollen im nächſten 
Etat angeſetzt werden. 

— Die wiͤrthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages nahm den Antrag Kanitz auf 
Verſtaatlichung des Getreidehandels an und 
hat ihn bereits im Reichstage ein⸗ 
gebracht. Unterſchrieben iſt der Antrag von 
den Konſervativen und deren vier Hoſpitanten, 
dem größten Theil der Reichspartei, allen Mit⸗ 
gliedern der Reformpartei, dem nationalliberalen 


Hoſpitanten Schwerdtfeger, ferner dem e Io u a a grleeien BmAtiger Tratt ben OR 


Dichicht, nach längerem eine Lichtung, die ein 
violett ſchimmernder Heideſtreifen ausfüllte und 
einen grünen, wilden Pfad, der weiter hinein in den 
Wald zeigte. Von drüben ſah man eine Gruppe 
hoher, ſchöngewachſener Birken, die ihr zartes 
hängendes Laub ſanft liepelnd bewegten, als 
wollten ſie der einſamen Wanderin unten ein 
Geheimniß zuflüſtern. Thusnelde blieb ſtehen 
und blickte in die Höhe. Ach, hier war es 
herrlich, hier ſchöner als anderswo. Die ſchlanken 
poetiſchen Bäume mußten ins Skizzenbuch hinein. 
So richtete ſie ſich denn ihr Waldatelier ein, 
befeſtigte die Hängematte zwiſchen zwei Bäumen, 
hing ihren Hut an einen Strauch, auch die 
Botaniſiertrommel, zog Buch und Stift hervor 
und zeichnete wohl ein paar Stunden ohne 
Störung und Raſt. Dann überkam ſie träu⸗ 
meriſche Stimmung, Müdigkeit, weshalb ſie das 
Buch ſchloß und die Hängematte ſtatt als Sitz 
zum Ruhelager gebrauchte, ihren blonden Kopf 
zurücklehnte, die Hände darüber zuſammenfaltete 
und lange hinauf in das grüne Laub, in das 
Stück Himmel ſchaute, das lichtblau dazwiſchen 
hindurchſchimmerte. Ab und zu ſenkten ſich 
ihre Lider, blieben zuletzt ganz auf den ſchönen 
Augen liegen. Si: ſchlief und träumte. Wie 
lange, das wußte ſie nicht. 

Die Sonne ſtand ſchon ziemlich tief, als ſie 
unter einer eigenthümlichen Empfindung erwachte, 
unter einem eigenthümlichen Bilde der Wirk⸗ 
lichkeit oder der Phantaſie. Natürlich das 
letztere, ſo meinte ſie. Ein bekanntes Geſicht 
ſchien vor ihr aufgetaucht zu ſein, eine Männer⸗ 
geſtalt im grünen Rock, mit der Büchſe über 
der Schulter. Er hatte vor ihr geſtanden und 
ſie angeſehen und ſich dann langſam entfernt, 
mehrmals ſich umſchauend mit einem Blick, der 
ſie wie im Banne hielt. Dieſer Mann — ihre 
Gedanken ſtockten — mit einemmal kam ihr die 


Erkenntniß — ſie hatte von dem Förſter ge⸗ 
träumt. War es Einbildung, daß ſich dort 
im dämmerigen Hintergrund Büſche und Bäume 
bewegten, daß eine Geſtalt dahinter verſchwand? 
Noch fühlte ſie ſich traumbefangen, ſchloß wieder 
die Augen und ſann einer Erinnerung nach. 
Dann richtete ſie ſich auf, zog ihr Skizzenbuch 
wieder hervor, blätterte darin und ſkizzirte aus 
dem Gedächtniß einen Männerkopf. Ja, ſo ſah 
er aus, ſo ernſt, ſo kalt, ſo — anders als alle. 
Sie hielt das Buch weit von ſich ab, drückte 
die Augen ein wenig zuſammen und betrachtete 
es ſcharf. Nein, dachte ſie, doch nicht, ganz 
anders ſah er aus, wenn ich nicht irre, war es 
ein charaktervolles, ein ganz beſonderes Geſicht 
— dies hier iſt nichtsſagend, ohne feſte Linien. 
Und ſomit zog ſie einen Strich darüber, riß das 
Blatt heraus, betrachtete es plötzlich nochmals 
und barg es — gegen die anfängliche Abſicht 
— doch wieder in ihrem Buche, damit ſchien 
ſie gleichſam alle Erinnerung daran hinter 
Schloß und Riegel gelegt zu haben. 

Eine ganz proſaiſche Empfindung zog in 
ihren Gedankenkreis, der — Hunger. Sie 
öffnete ihre Botaniſirtrommel. Friedlich neben 
Waldblumen und Muſcheln lag dort ein mitge⸗ 
nommenes Butterbrot, in das ſich ihre ſchönen 
weißen Zähne herzhaft eingruben, bis es ver⸗ 
zehrt war. Danach nahm ſie ihre Wanderung 
wieder auf. Im Wirthshaus wollte ſie ein 
Glas Milch trinken, um doch ſagen zu können: 
Ich bin in Liebeſeele geweſen, — dann heim⸗ 
kehren. Es währte auch nicht lange, bis ſie 
einen breiten bequemen Weg und einen Weg⸗ 
weiſer gefunden, hinter deſſen gemalter Hand 
in großen Lettern „Liebeſeele“ zu leſen war. 
Bald darauf ſchimmerte auch aus dem Grün 
ein einſtöckiges ſchiefergedecktes Haus hervor, 
das weder geſtrichen noch getüncht, aber ganz 


von Epheu umſponnen war. Ein tiefer breiter 
Graben voll hellen ungetrübten Waſſers, auf 
dem Enten munter plätſcherten, zog ſich in 
weitem Kreis herum wie ein Laufgraben um 
eine Feſtung, aber ſtatt der Zugbrücke führte 
ein kurzer zierlicher Brückenbogen in das durch 
eine eiſerne Gitterpforte von der Waldſtraße 
abgetrennte Reich. Rechts und links vor der 
aufgetreppten Thür ſtand je eine Bank, von 
der man auf einen Raſen mit einem Poſtament 
blickte, auf dem ſich eine mächtige thönerne 
Urne mit üppig wuchernden Schlingpflanzen 
und Blumen erhob. 

Als Thusnelde die Brücke paſſirt, auf das 
Haus und die Bank zuging, um ſich darauf 
niederzulaſſen, ſprang aus dem Garten, der ſich 
hinter dem Hauſe weit auszudehnen ſchien, ein 
großer ſchwarzer Neufundländer aufbellend her⸗ 
vor. Hinter ihm ward ein Mann ſichtbar, ein 
ſtarkknochiger breitſchultriger Mulatte in bunter 
kurzer Kattunjacke und weißen Beinkleidern. 
Thusnelde blieb erſchreckt ſtehen, ſie glaubte, 
der Hund wolle ſie ſtellen. 

„Halten Sie doch den Hund feſt!“ rief ſie 
dem Manne zu, der ſich erſichtlich über ihren 
Schreck amüſirte, denn er grinſte ſie lachend an. 

„Fax thut nix, Fax iſt gut Thier,“ ſagte 
er, indem er dem Hund ins Halsband griff. 

Thusnelde ſetzte ſich. 

„Bitte, bringen Sie mir ein Glas Milch,“ 
ſagte ſie freundlich, „oder Selterswaſſer, was 
Sie gerade haben, ich bin durſtig und heiß.“ 

„Befehlen?“ fragte der Mulatte mit ver⸗ 
ſtändnißloſem Blick, ohne ſich von der Stelle 
zu rühren. 

„Ein Glas Milch!“ wiederholte Thusnelde, 
indem ſie ſich durch eine Pantomime verſtändlich 
zu machen ſuchte. 


Bismarck, von Buddenbrock und von Dallwitz, 
Dr. Hahn, Hilpert, Bachmeir und Bruckemaier. 

— Nach dem „Militärwochenbl.“ iſt Frei⸗ 
herr v. Schleinitz „unter Belaſſung in ſeinem 
Verhältniß als Kommandant über die in Hamburg 
garniſonirenden Truppen, zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt und bis auf Weiteres mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Komman⸗ 
danten in Altona beauftragt.“ — Eine 
ſolche Deſignirung würde über den 1. April 
hinaus unzuläſſig ſein, wenn der Reichstag, 
entſprechend dem Beſchluß der Budgetkommmiſſion 
den Etatsanſatz für den Kommandanten in 
Altona ablehnt. 

— Die Dividende der Reichsbank 
dürfte nach den bisherigen Schätzungen zwiſchen 
5 und 6 pCt, feſtgeſtellt werden gegen 7,53 
pCt. im Vorjahr. Die Schmälerung der Er: 
gebniſſe iſt auf den billigen Zinsfuß zurückzuführen. 

— In der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion will die Zentrumspartei 
dem Wunſche des Präſidenten v. Lenehom 
entgegenkommen und das Zugeſtändniß machen, 
daß ein Abgeordneter aus dem Sitzungsſaal 
entfernt werden kann, aber nur für die Dauer 
derjenigen Debatte, bei welcher grobe Ungebühr 
vorgekommen iſt. 

— Die betr. Neichstags⸗Kommiſſion berathet 
die Vorlage betreffend die Aenderung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und 
der Strafprozeßordnung. Abg Vollmar 
beantragt die Preßdelikte für politiſche Ver⸗ 
gehen vor die Schwurgerichte zu verweiſen. 
Staats ſekretär v. Nieberding erklärt, fo lange 
der Regierung nicht nachgewieſen ſei, daß ſich 
bei der heutigen Verurtheilung der Prefbelilte 
und politiſchen Vergehen ſchwere Mißſtände 
herausgebildet haben, können die verbündeten 
Regierungen ſich nicht für den Antrag Vollmar 
erklären. Regierungskommiſſar Lemcke erklärt, 
die Regierung erkenne die Theilnahme des 
Laienelementes in der Rechtſprechung als 
werthvoll an. Die Erfahrungen in Bayern 
hinſichtlich der Verurtheilung in Preßvergehen 
ſeien nicht derartig, um zur Nacheiferung an⸗ 
zuregen. 

— Das „Mainzer Journal“ bringt einen 
heftigen Artikel gegen das Zentrum und 
fordert, daß daſſelbe gegen die Umſturzvorlage 
ſtimme, wenn anders es nicht alles Vertrauen 
der Wähler verlieren wolle. 

— Die „Poſt“ hört, es ſei alle Aus ſicht 
vorbarben, bezüglich der am 1. April in Kraft 
den Sonntagsruhe für die 
uſtriſe zwiſchen den verbündeten Ne 
zen Vereinbarungen über d 
bHbrmigkeit der Ausführung zu erzielen. 

— Gegen die Freizügigkeit be 


kennt jetzt auch die „Poſt“ in arbeiterfeind» |. 


lichem Sinne zu polemiſiren. Nach dem Vor⸗ 


Der Mulatte nickte lachend, wobei zwei 
Reihen blendend weißer Zähne zwiſchen den 
wulſtigen Lippen hervortraken, und ging ins 
Haus, während Thusnelde die unterwegs ge⸗ 
pflückten Farren auf ihrem Schoß zu ordnen 
begann. 

Gleich darauf brachte der Mann auf einem 
ſilbernen Präſentirbrett ein Glas noch warmer 
Milch, das ihm Thusnelde dankend abnahm 
und in durſtigen Zügen austrank. 

Eine abſonderliche Bedienung, dachte ſie und 
275 „Sind Sie immer hier? Dienen Sie 

er? 

„Ick Maſſa dienen immer,“ antwortete der 
Mulatte. 

„Es iſt hier ſehr ſtill heute, ſehr leer,“ be⸗ 
merkte Thusnelde umherblickend. 

„Maſſa lieben das,“ antwortete der Mann. 

Bin ich der einzige Gaſt hier?“ 

Der Mulatte zudie die Achſeln, er verftand 
ſie offenbar nicht. 

„Iſt hinter dem Haufe ein ſchöner Garten?“ 
fragte Thusnelde wieder. 

„Großer Garten,“ lautete die Antwort. 

„Den möchte ich mir noch anſehen, ehe ich 
fortgehe, ſagte Thusnelde, legte ihre Farren 
auf die Bank und bog um das Haus. Der 
Mulatte und der Neufundländer folgten ihr. 

Rein gehaltene, ſchattige Wege zogen ſich 
in ſchön geſchwungenen Linien an Raſen und 
Bosketts vorbei. Hier und da im lauſchigen 
Verſteck ſah man Bänke und Lauben. Darüber 
ſchwebte ein wundervoller Duft, den Thusnelde 
ſich gar nicht erklären konnte, da nirgends 
Blumen und Sträucher zu erblicken waren. 
Alles machte einen zwar traulichen, aber ſtillen, 
verlaſſenen Eindruck. Selbſt die Sonne ſchien 
hier nicht ſo hell und heiter auf Baum und 
Strauch wie anders wo. 

Als Thusnelde doch plötzlich einen beſonders 
ſchönen, mit unzähligen Blüthen und Blumen 
bedeckten Roſenſtrauch erblickte und bewundernd 
davor ſtehen blieb, ſagte ihr Begleiter: 

„Maſſa lieben Blume — lieben Roſe,“ und 
wies, indem er um ein Boskett bog, auf eine 
großartige Anpflanzung hochſtämmiger Roſen 
er edelſten Sorte. Alſo dorther kam der 
intenſive, herrliche Duftſtrom. Voll freudigen 
Staunens hafteten Thusneldes Blicke auf der 
zarten Dijon, der weißen, vornehmen Schönheit 


der Malmation, auf Zentifolien und Moosrojen 


— jede Art ſchien hier vertreten zu fein, 


größere Erweiterung. 
handlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und 
italieniſchen Regierung wegen Herſtellun 
Telephonverbindung Wlen⸗Rom. 
an die beſtehenden Verbindungen Wien « Trieſt 


n 


gang der Junker verlangt ſie, daß von den 
Neuanziehenden ein Einzugsgeld erhoben werden 
darf und daß der Zuzug nur geſtattet wird, 
wenn die Betreffenden wirklich eine auskömmliche 


Wohnung haben. — Unter dem Schein einer 


Fürſorge für das Wohl der Arbeiter iſt es 


hier nur darauf abgeſehen, denjenigen Arbeitern 


den Wegzug von den Gütern zu erſchweren, 
welche glanben, in den Städten und induſtrieellen 
Bezirken ein beſſeres Einkommen zu erlangen. 

— Nach der „Neiſſer Zeitung“ habe der 
Kultusminiſter die Errichtung einer Nieder⸗ 
laſſung der Franziskaner in Neiſſe 
genehmigt. 

— Wie verlautet, fremde 


ſollen einige 


Journaliſten wegen unehrerbietiger Aeußerungen 
über den Kaiſer Wilhelm aus Deutſchland aus⸗ 


gewieſen werden. a 
— Zur Duellfrage ſchreibt der 
konſervative „Reichs bote“: Für Religion, Sitte 


und Ordnung gegen den Umſturz kämpfen und 
das Duell periheidigen, das iſt ein jo tief 
klaffender Widerſpruch, daß ihn keine Dialektik 
überbrücken kann und deſſen Feſthalten in dem 
vorhandenen 


proklamirten Kampfe bei der 
Spannung der Klaſſengegenſätze zu den ver: 


haͤngnißvollſten Folgen führen kann. 


— Das Fernſprechnetz erfährt immer 
So ſchweben jetzt Ver⸗ 


einer 
Die Linie ſoll 


und Rom-Mailanb angeſchloſſen werden. Es 


wird ein baldiger Abſchluß der Verhandlungen 
erwartet. 


Der Preis des Geſprächs Wien⸗Rom 
nur 3 Lire feſtgeſetzt werden. ' 
Die Schluß abrechnung für das 
1 deutſche Turnfeſt ergiebt: Ein⸗ 

ahmen 153 507 Mark, Ausgaben 179 734 
Mark, Defizit 26 227 Mark, welches ausſtehende 
Einnahmen des Preßausſchuſſes auf etwa 
25 000 Mark verringern werden. Dieſen 
Betrag deckt der Präzipualbeitrag der Feſtſtadt 
Breslau zum Garantiefonds, deſſen übrige 
Zeichner daher frei ausgehen. 

— Ein Unikum von Kommunal⸗ 
ſteuer wird vorausſichtlich in dem preußiſchen 
Dorfe Dittelſtedt bei Erfurt demnächſt zu 
Stande kommen. In der letzten Gemeindever⸗ 
treterfigung iſt die Einführung einer Waſſer⸗ 
ſteuer beſchloſſen worden: Jede Familie, 
welche Waſſer von einem der drei Gemeinde⸗ 
brunnen entnimmt, hat pro Jahr 1 Mark 
100 50 zu e jedes (oe Groß vieh 
find 50 Pf. pro zu entrichten. Zu bes 
merken il. daß in Plelben bereits iR Bier⸗ 
ſteuer (65 Pf. pro Hektoliter) beſteht. 

— Der Poſtſack Nr. 1 der „Elbe“ iſt 
bei Southwold, einige Meilen füdlich von 


Der Mulatte ſchien Thusneldes Entzücken 
zu bemerken. 

„Maſſa nicht hier — Maſſa gern gibt ſonſt 
Blumen an Miß,“ ſagte er. 

„Ich komme wieder,“ antwortete Thus nelde, 
„und kaufe dann welche.“ 

Nix kaufen — Maſſa nix verkaufen,“ lachte 
der Mulatte, 

Thusnelde ging von Strauch zu Strauch, 
konnte ſich gar nicht ſatt ſehen an der Pracht 
und Fülle. Aber der Abend nahte und fo 
brach ſie auf. 
ſtattungsgegenſtänden aus gerüſtet, erinnerte fie fi 
der genoſſenen Milch. 

„Wie viel habe ich für die Milch zu be⸗ 
zahlen?“ fragte ſie den Mulatten, der ſich über 
biefe Frage wieder zu amüfiren ſchien, denn er 
zeigte lachend ſeine Zähne und ſagte: „Nix be⸗ 
zahlen — nix bezahlen.“ 

Thusnelde ſuchte in ihrer Taſche nach der 
Geldbörſe, die fie aber, wie fie plotzlich be⸗ 
merkte, vergeſſen hatte. 

„O weh! Nun, ich komme wieder, Sie 
müſſen mir bis dahin auf mein ehrliches Geſicht 
ſchon Kredit geben, vielleicht treffe ich dann 
Ihren Herrn oder die Wirthin und erhalte für 


ſoll auf 


Geld und gute Worte auch ein paar Roſen.“ 


Der Mulatte verſtand ſie nicht völlig, er 
hatte ſeinen breitrandigen Hut von grobge⸗ 
flochtenem Stroh in die Hand genommen und 
erwiderte Thusneldes freundlichen Gruß, als 
fie ſich zum Gehen wandte, höflich und beſcheiden. 

Im Walde, kaum hundert Schritt von dem 
vermeintlichen Wirthshaus entfernt, traf ſie 
auf dem breiten Hauptwege, der nach Misdroy 
zurückführte, unerwartet mit dem Förſter zu⸗ 
ſammen, der lebhafter als bisher je ein Mann 
ihre Gedanken bewegt hatte. 

Verlegenheit oder ängſtliche Befangenheit 
im geſelligen Verkehr waren ihr, der Groß⸗ 
ſtädterin, vollig fremd, und deshalb verdroß es 
ſie, als ſie bei dem gegenſeitigen Gruße heißes 
Erröthen fühlte. Deshalb — und vielleicht 
auch weil dieſer Mann, der ſchon ihren Stift 
beſchäftigt hatte, ſo gar ernſt und kalt ihrem 
Blick begegnete. Er war kaum an ihr vorüber⸗ 
gegangen, als fie haſtig ihr Skizzenbuch her: 
vorzog und die Zeichnung betrachtete. Jetzt 
glaubte ſie zu wiſſen, was daran fehlerhaft und 
noch zu ändern war. 


CFortſetzung folgt.) 


* 


gefiſchter Poſtbeutel 
Die Zahl der verunglückten Opfer mehrt ſich 
noch immer. 
hörte zu den Fahrgäſten der „Elbe“ auch ein 
Theil der Beſatzung der der Rhederei E. Tobias 
in Brake gehörigen Bark „Adele“, Kapt. Pundt, 


40 aus Ungarn. 


Twer. 


Bereits ganz mit ihren Aus-] Stimme des kuſſiſchen Volkes, betreffs feiner 


Lowestoft, aufgefunden. Ein in der Nähe der 
Unglücksſtelle von einem Oſtender Schiffer auf⸗ 
enthielt nur 20 Briefe. 


Wie erſt jetzt bekannt wird, ges 


die zur Zeit in Cherbourg liegt. Die Leute 


hatten erſt in Nordenham den Fahrpreis bezahlt 
und ſind deshalb nicht in der Paſſagierliſte mit 
aufgeführt. — Nach Wiener Blättern befanden 


ſich auf der „Elbe“ 82 Reiſende aus Oeſterreich⸗ 


Ungarn, von denen nur Johann Vevera gerettet 


wurde. Unter den 81 Verunglückten waren 
5 aus Wien, 12 aus Böhmen, 25 aus Galizien, 
Es beſtätigt ſich ferner, daß 
die flüchtigen Direktoren der Dammmühlaktien⸗ 
geſellſchaft in Szanto bei Kaſchau Adolf und 
Daniel Gutmann, die ſich falſche Päſſe ver⸗ 


ſchafften, um nach Amerika zu entfliehen, als 
Kajütenpaſſagiere der „Elbe“ mit ertrunken 


find. — Von mit maritimen Verhältniſſen ver⸗ 


trauter Seite wird in der „Börſenh.“ eingeheud 
dargelegt, daß eine Beſtraſung des Verſchulders 


der „Elbe“ ⸗KRataſtrophe (einzig verantwortlich 


iſt in dieſem Falle der wachthabende Steuer⸗ 


mann) in einer der Größe des Unglücks ent⸗ 


ſprechenden Weiſe nicht herbeizuführen iſt. Nur 


das engliſche Gericht ik zuſtändig und dieſes 


dürfte nach internationalem Straßenrecht wahr⸗ 


ſcheinlich auf Patententziehung für zwölf 
Monate oder länger erkennen. 

Ausland. 

Rußland. 


Die Adreſſe der Semſtwos aus dem Gou⸗ 
vernement Twer, die ohne Wiſſen des Gou⸗ 


verneurs nach Petersburg gelangte, hat folgenden 
Wortlaut: In den bedeutungsvollen Tagen des 


Beginns der Wirkſamkeit Ew. Majeſtät für das 


ruſſiſche Volk begrüßt Sie treu und unter⸗ 


thänig das Semſtwos⸗Korps des Gouvernements 
Ihre Trauer theilen wir und hoffen, 
daß Ew. Majeſtät in der Liebe des Volkes 
Troſt im Schmerze finden werden, der Sie 
und das Land ſo plötzlich getroffen hat und 
daß Ew. Majeſtät in dieſer Liebe und dem 
orthodoxen Glauben eine Stütze bei Erfüllung 
der Ihnen von der Vorſehung auferlegten 
ſchweren Pflichten beſitzen mögen. Dankbar 
vernahm das ruſſiſche Volk die bedeutungs⸗ 
vollen Worte Ew. Majeſtät. Auch das Korps 
der Semſtwos iſt von Dankbarkeit durchdrungen 
und hofft von den Beſtrebungen Ew. Majeſlät, 
dem Volke das Glück zu verſchaffen, den beiten 
Erfolg. Wir vertrauen, daß uns das Glück 
wachſen und ſich feſtigen werde, wenn das 
Volk wie die Repräſentanten der Regierungs⸗ 
gewalt das Geſetz, ohne daran zu deuten, be⸗ 
obachten. Das Geſetz, welches der verkörperte 
monarchiſche Wille iſt, darf nicht von den 
perſönlichen Anſchauungen einzelner Vertreter 
der Regierungsgewalt abhängen. Wir find 
überzeugt, daß das Recht des einzelnen Indi⸗ 
viduums und das der kommunalen Inſtitutionen 
unerſchütterlich gewahrt bleiben werden. Wir 
erwarten aber auch, Herr und Kaiſer, daß dieſe 
Inſtitutionen die Möglichkeit und Berechtigung 
bewahren werden, in den betreffenden 1 
unſere Meinung zu äußern, damit auch die 


Bedürfniſſe, gleichwie die der Vertreter der 
Adminiſtration zu den Höhen des Thrones 
dringe. Wir erwarten, Majeſtät, daß Ihre 
Regierung Rußland auf den Weg des Friedens 
und des Rechts führen und den lebens fähigen 
Kräften der Geſellſchaft die Möglichkeit, ſich 
zu entwickeln, geben werde. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die Macht Ew. Majeſtät im Zu- 
ſammengehen mit den dem Throne und Vater⸗ 
lande treu ergebenen Ständen Rußlands eine 
Quelle der Kraft und des Erfolges Ew. Ma⸗ 
jeſtät ſehr hochherzigen Abſichten fein wird. 

Die katholiſche Kirche in Kroze, welche nach 
dem Gemetzel der Koſaken geſchloſſen worden 
war, iſt auf Befehl des Zaren wieder geöffnet 
worden. 


Italien. 

Der Generalſtaatsanwalt reichte bei der 
Kanzlei der Anklagekammer die Prozeßſache 
wegen Unterſchlagung der Dokumente der 
Banca Romana ein. Den Zeitungen zufolge 
bewieſen dieſe Schriftſtücke, daß Giolitti zur 
Zeit der Wahlen bei der Banca Romana 
60 000 Lire lieh und zurückzahlte, wollte aber 
nicht, daß dieſelben in den Rechnungen der 
Bank figurirten. Außerdem ergab ſich aus den 
Akten, daß der General⸗Staatsanwalt am 
14. November 1894 dem Juſtizminiſter die 
Anklage auf Verfolgung Giolittis einreichte zur 
Vorlage an die Kammer. Infolge des Schluſſes 
des Parlaments legte der Juſtizminiſter der 
Kammer die Anklage nicht vor, war aber der 
Anſicht, daß gegen die übrigen Angeſchuldigten 
vorgegangen werde. Nach Meldungen der 
Blätter werde durch die Vertheidiger bei der 
Kammer Vertagung bis zum Verhör Giolittis 
beantragt. 

Schweden und Norwegen. 

Die norwegiſche Kabinetsbildung wird große 

Schwierigkeiten machen, da die radikale Linke 


dieſelbe von dem Zugeſtändniß des beſonderen 
norwegiſchen Konſulatsweſens, wie es das 


Storthing beſchloſſen hatte, abhängig macht. 


Die Führer der Linken haben dem König auch 


dementſprechende Erklärungen abgegeben. Dieſer 
wollte daraufhin noch andere Politiker berufen. 


Großbritannien. 
Wie verlautet, wird die Thronrede zu der 


Eröffnung des Parlaments die freundſchaftlichen, 
friedlichen und befriedigenden Beziehungen zu 
den andern Mächten und die Regelung der 
Grenze 
Betreff des Krieges zwiſchen China und Japan 
wird in der Thronrede erklärt werden, daß 
zwiſchen den dabei interefiirten Mächten das 
beſte Einvernehmen beſtehe. 
Rede wird die Unterſuchung in der armeniſchen 
Angelegenheit beſprechen. 
in der Thronrede angekündigten Vorlagen be⸗ 
treffen ein Amendement zu dem Geſetze über 
Grund und Boden 
Trennung von Kirche und Staat in Wales. 
Von den Abſichten der Regierung betreffs der 
Oberhausfrage wird die Thronrede nichts er⸗ 
wähnen. 


von Sierra Leone erwähnen. In 
Eine Stelle der 


Die hauptſächlichen 


in Irland, ſowie die 


Aſien. 
Die Friedensunterhandlungen zwiſchen 


China und Japan ſind abermals, wie bereits 
gemeldet, abgebrochen worden, weil die chineſiſchen 
Unterhändler 
beſaßen. 
mit gehörig beglaubigten und bevollmächtigten 
chineſiſchen Abgeſandten die 

wieder aufnehmen zu wollen. 
wünſchen, daß beide Parteien die Wiederauf · 
nahme 
ſchleunigen. Eine 
bietet die kürzlich gemeldete That ſache, daß 
drei europäiſche Großmächte, England, Frankreich, 
Rußland, ihren Einfluß in dieſer Richtung jetzt 
energiſch geltend zu machen gewillt 
Neuerdings ſcheint ſich auch Deutſchland der 
Aktion dieſer drei Großmächte angeſchloſſen zu 


keine 


enügende Legitimation 
Japan hat 2 10 


indeſſen bereit erklärt, 


Verhandlungen 
Es iſt zu 


det Verhandlungen möglichſt be⸗ 


gewiſſe Garantie dafür 


ſind. 


haben. 
Auf dem Kriegsſchauplatz war bei Wei⸗hai⸗ 


wei durch heftiges Froſtwetter einige Tage ein 
Stillſtand in den Flottenoperationen bewirkt 
worden. 
die Japaner wieder den Angriff auf die auf 
der Inſel Liu⸗Kung-tau, gegenüber von Wei⸗ 
haiwei gelegenen Forts. 
Mittags hatten die 
geleiſtet. — Bei 
Offiziere eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes, die 
zur 
lich einen Chineſen erſchoſſen. 7 
nahmen die Offiziere feſt und bbb 
den Gouverneur. Der Kapitän vs 


Erſt am Sonnabend Abend begannen 


Bis zum 3. d. 
Forts noch Widerſtand 
Shanghai haben mehrere 


agd ans Land gegangen wann 
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Kriegs 


ſchiffes ſandte ſofort eine Abthn ine 
ſoldaten zu dem Gouverneur, W ou) jcuen 
er die Freilaſſung der [ wirken 
ollen. 


Afrika. 
Nach einer Meldung des „Reuterbureaus“ 
aus Laurens Marques hat kürzlich in der Nähe 
dieſer Stadt ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 


Portugieſen und den Eingeborenen ſtattge⸗ 


funden, bei welchem dle Portugieſen 27 Todte 
verloren; der Verluſt des Feindes wird auf 
200 Mann angegeben. Der „Times“ zufolge 
überraſchten die Kaffern die Portugieſen im 
Schlafe. Nach Meldungen von anderer Seite 
belaufen ſich die Verluſte auf einige 50 Todte 
und zahlreiche Verwundete. Die an Ort und 
Stelle befindlichen auswärtigen Kriegsſchiffe 
er zum Schutze ihrer reſp. Staatsangehörigen 
ereit. 


Amerika. 

Ueber die am 29. Januar gemeldeten Ruhe⸗ 
ſtörungen in Rio de Janeiro ſind dem „W. T. 
B.“ von der brafilianifchen Geſandtſchaft in 
Berlin offizielle Telegramme mitgetheilt worden, 
aus denen hervorgeht, daß ſchon am 31. die 
Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt geweſen is 
Die Ausſchreitungen, die auf einige Straßen 
im Zentrum der Hauptſtadt beſchränkt geblieben 
ſeien, hätten fanatiſche Anhänger der letzten 
Präſfidentſchaft, die unzufrieden mit den aus 
Sparſamkeit, Gerechtigkeit und Verſöhnungs⸗ 
rückſichten getroffenen Maßregeln wären, veran⸗ 
ſtaltet, ſie aber angeſichts der energiſchen 
Haltung der ganzen Bevölkerung zu Gunſten 
der Regierung wieder aufgegeben. Der Kom⸗ 
mandant der Militärſchule ſei verſetzt worden. 

Provinzielles. 

„ 3. ruar. Der unter dem te 
des Tila e Handler F e anoke 
ſich geſtern im Gefängniß zu erhängen, wurde jebod) 
noch rechtzeitig vom Gefangenauffeher abgeſchnitten 
und ins Leben zurückgerufen. 

d. Culmer Stadtniederung, 5. Februar. Seit 
Wee wird die für die Niederung ſo ſehr wichtige 

isbahn über bie Weichſel von Grenz bis Sartowitz 
hergeſtelt. Falls der Froſt anhält, kann ſchon in 
dieſer Woche nach den gräflichen Waldungen gefahren 
werden Mancher Niederunger gerieth ſchon in 
Bolanotf, da im Vorjahr nicht überfahren werden 


Aus dem 1 Kreiſe, 2. Februar, Vor 
einigen Tagen zeigten ſich bei der Brennerfamilie in 


P. eigenthümliche Krankheitserſcheinungen, ohne daß 


man ſich die Urſache recht zu erklären wußte. Als 
nun von ber Diakoniſſenſtation in B. Schweſter Ottilie 
zur Pflege der Erkrankten geholt worden war, zeigten 
ſich bei ihr nach dem Geyyß einer Dart: Hefen 
Be 


dieſelben Erſcheinungen. 


zwecken aus dem Keſſel der Brennerei geholt war. 
Das Waſſer war durch Grünſpan ſtark vergiftet. 
Glücklicherweiſe iſt die Gefahr an allen Erkrankten 
ohne weiieren Schaden vorübergegangen. 

Soldau, 2. Februar. 
mal auf die Feier von Kaiſers Geburtstag verzichten 
müſſen weil kurz vorher unter den Mannſchaften die 
Genickſtarre ausgebrochen iſt. Den Vorſichtsmaßregeln 

des Bataillonskommandeurs iſt es zu verdanken, daß 
die Krankheit nicht weitere Verbreitung fand; es 
ſtarben nur zwei Mann. Die bisherigen ärztlichen Be⸗ 
obachtungen haben keine neuen Erkrankungen feſtgeſtellt. 
Auf Anordnung des Herrn Kommandeurs werden 
auch noch heute die Mannichaften der ganzen 9. 
Kompagnie, bei der die Krankheit vorgekommen iſt, 


von jedem Verkehr mit den Übrigen Kompagnien ab- 


% 


geſchloſſen; das Eſſen wird ihnen zugetragen, den 
Exerzierſchuppen dürfen fie nicht betreten. die Kapitu- 
kanten dürfen auch nicht am Unterricht theilnehmen. 
§Argenau, 5. Februar. In Folge der feit 
einigen Tagen herrſchenden Glätte hatte ein Schul ; 
mädchen das Unglück auszugleiten und zu ſtürzen, und 
dabei ihr linkes Bein, das fie ſchon dreimal gebrochen 
hat, ein viertes Mal zu brechen. — Seit der Ver: 
ſetzung des Hauptlehrers Priebe nach Schönlanke iſt 
bier die früher ſo hoch gehende antiſemitiſche Bewe⸗ 
gung und mit ihr der erſt vor etwa Jahresfriſt ge- 
gründete Reformverein ea entſchlafen und zwar ſehr 
u Gunſten des guten Einvernehmens zwiſchen den 
r vertretenen verſchiedenen Konfeſſionen. 
Marienburg, 4. Februar. lleber die geſtern 
bereits gemeldete Unthat der wahnſinnigen Arbeiter⸗ 
frau Bohn in Tragheim berichtet heute die „Nogat · 
tg“ noch folgendes Nähere: Auf das Geſchrei der 
ugeren Kinder eilten Nachbarn herbei, welche erſt 
die Thür erbrechen mußten, ehe ſie in das Zimmer 
hineipkonuten. Dort 7 5 ſie die Frau in Krämpfen 
am Boden liegen, die Kinder aber blutüberſtrömt in 
den Betten. Nachdem der herzugerufene Arzt die 
Aaffenden Wunden der Kleinen einſtweilen mit Nadel 
und Ben geſchloſſen hatte, erfolgte die Ueberſührung 
derſelben, ſowie der Mutter nach dem hieſigen 
»Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. Die Mutter lag während 
des ganzen Tages noch in Krämpfen, auch ſchien der 
Saen des älteſten Kindes, eines Knaben von zwölf 
ahren, bedenklich. Wie wir auf eine heute an Ort 
und Stelle eingezogene Erkundigung aber erfahren, 
bat ſich inzwiſchen das Befinden aller vier Kinder fo 
weit gebeſſert, daß begründete Ausſicht auf deren Ge⸗ 


0 neſung iſt. 


3 das Gewe 
Plat 


Aus dem Kreiſe Marienburg, 4. Februar. 
Einen eigenartigen Fang machte dieſer Tage der 
Gaſtwirth F. in Thörichthof in einem Bienenkorbe, 
nämlich einen Fuchs. Derſelbe hatte ſich im Bienen“ 
korbe recht heimiſch eingerichtet und auch nicht ſchlecht 
gelebt, wovon die Ueberbleibſel von Geflügel Zeugniß 
ablegten. j 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 2 Februar. In 
dem Dorf Reußen hat ſich ein betrübender Unglücks 
fall zugetragen. Der bei der Gaſthofbeſitzerin K. in 
der Landwirthſchaft zur Aushilfe beſchäftigte Ein⸗ 
wohner Auguſt Hermann war am 31. Januar auf 
der Haſenjagd geweſen und hatte ſein geladenes 
Gewehr in der Mangelkammer aufbewahrt. Als er 

{ hr geftern Morgen entladen wollte, trat 
ere alte Hirt und Viehfütterer 
Aus Schreck über das plötzliche 

Sela: 2 Hermann wohl eine unge 
Athlete Beweg t dem Gewehr gemacht haben, 
in der Hahn gedrückt wurde. Infolgedeſſen 
Ung der Schuf nd traf den Mattern in die 
eeeer ſofort todt zu Boden ſank. 
ſſſogleich der Behörde geſtellt. 
Fiſchhauſen, 4. Februar. Zur Feier des Ge 


geltern 5 


burtstages unſeres Kaiſers hatten einige hochgeitellte 


N 


Herren, unter denen auch der Landratb Herr von 
Saucken fungirte, im Kreisblatte die Eingeſeſſenen 
des Kreifes zu einem Feſteſſen im „Hotel zur Süd⸗ 
bahn“ aufgefordert. Unter anderen meldeten ſich auch 
die beiden Herren Klempnermeiſter Fiſcher und Bäcker · 
meiſter Ohlendorf. Fiſchhauſen. Der Beſitzer des Hotels, 
Herr Bauer, theilte indes — auf weſſen Beranlaffung 
kann dahingeſtellt bleiben — dieſen beiden Herren 
mit, daß die Lifte für Bewohner der Stadt Fiſch⸗ 
auſen ſchon geſchloſſen ſei und fie daher von der 
iſte geſtrichen worden ſeien. Herr Fiſcher veranlaßte 


darauf zwei andere Bürger Fiſchhauſens, denen er. 


6 Mk für zwei Couverts gab, zu unterzeichnen, und 
ſtehe ba, dieſe beiden Herren durften om dem Feſt⸗ 
mahl theilnehmen. Herr Fiſcher und Herr Ohlendorf 
f 90 n beide der freiſinnigen Partei au. Ob fie 
darum keine Gnade vor den Augen des Komitees 
gefunden, wiſſen wir nicht — jedenfalls aber ftehen 
ie Thatfachen, wie fie hier geſchildert find, feſt. Den 


Kommentar dazu mag fich jeder ſelber machen. 


Thorn, 6. Februar. 


— lüeber die Beförderung der 
Reſerveoffiziere iſt nach den „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ zur Herbeiführung eines 
gleichmäßigen Avancements die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß alle O ſiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, inſofern fie die Befähigung zur 
Weiterbeſörderung dargelegt haben, in den 
Waffengattungen gleichzeiig zur Beförderung 
eingereicht werden, und zwar auf Grund einer 
Mittheilung des Militärkabinets, die beſagt, bis 
zu welchem Tage des Patents die Vorſchläge 
zu machen find. Letzteres iſt jo bemeſſen, daß 
die Beförderung der Offiziere des Beurlaubten⸗ 
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Nun ſtellte es ſich heraus, 
daß das zu dem Kaffee verwandte heiße Waſſer, wie 
ſchon ſeit längerer Zeit auch zu den übrigen Küchen⸗ 


Unſere Garniſon hat dies- 


A Künſtli 
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Thorn, Breiteſraße 33. 


r Maskengarderoben m 
werden !gefhmadvoll und billig gearbeitet 


Gerechteſtraße , 2 Treppen. 
= Gummischuhe 2 


reparirt und beſohlt 
Franz Ostrowski, Schuhmachermeiſler, 


Marieuſtraſe I. parterre. 
Breiteſtr. 32, III. Elage, 


eine Wohnung von 4 Zimmern, Kadinet 
mehft Anhkehfr per 1. Rye a weumetahlnn 


„ Te ar 


ſtandes eintritt, ſobald diejenige aller gleich 
alterigen aktiven Offiziere erfolgt iſt. 

— [Verwaltung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Muſeen.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler fand im 
Landeshauſe in Danzig eine Vorſtandsſitzung 
der Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung der 
weſtpreußiſchen Muſeen ſtatt, in der Verwaltungs⸗ 
ſachen verhandelt und Geldmittel für einige 
Muſeen bewilligt wurden. 

— [Ausgabe des Oſtdeutſchen 
Kursduches.] Am 1. Februar d. J. iſt 
eine neue Ausgabe des Oſtdeutſchen Eiſendahn⸗ 
Kurs buches erſchienen. Dieſelbe iſt außer bei 
den Buchhandlungen auch bei ſämmtlichen 
Fahrkartenausgabeſtellen zum Preiſe von 50 
Pf. verkäuflich. 

— [Die Zahl der Analphabeten! 
in Preußen iſt in beſtändigem Rückgange 
begriffen. Es waren unter 1000 neuvermählten 
Männern im Jahre 1882 38,73, die die 
Heirathsurkunde nicht mit ihrem Namen unter⸗ 
zeichnen konnten, bis zum Jahre 1893 if die 
Zahl ſtetig bis auf 15,16 geſunken. Unter 
1000 neuvermählten Frauen waren im Jahre 


1882 58,81, im Jahre 1893 24,30 Analpha⸗ 


beten. Ebenſo iſt die Zahl der Analphabeten 
unter den in das preußtiſche Heer eingeſtellten 
Erſatzmannſchaften von 20 unter 1000 auf 
3,7 geſunken. 

[Für Schulmänner der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen)] 
wird in der Lehrerbildungsanſtalt des Königs: 
berger Vereins für erziehliche Knaben⸗Handarbeit 
in der Zeit vom 1. Juli bis zum 10. Auguſt 
d. Js. eine Unterweiſung in der Hobelbank⸗, 
Papp und Holzſchnitzarbeit ſtattfinden, mit welcher 
zugleich Belehrungen über den Arbeitsunterricht 
für kleinere Knaben (8 — 10 Jahre) verbunden 
ſein ſollen. Das Honorar für den Kurſus 
beträgt 30 Mk. 

— [Die diesjährige weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung,] 
welche in Konitz tagen ſoll, iſt auf den 1., 2. 
und 3. Oktober feſtgeſetzt. 

— [Einen Aufruf] zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen der mit dem Lloyddampfer 
„Elbe“ Verunglückten erläßt ein Komitee, an 
deſſen Spitze der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. v. Bötticher ſteht. Auch 
unſere Expedilion iſt bereit, Gaben entgegen⸗ 
zunehmen und dem genannten Komitee zu über⸗ 
mitteln, um ſo das ſchwere Leid und die Noth, 
die über die zahlreichen Hinterbliebenen der 
Opfer mit ſo jäher Gewalt hereingebrochen 
ſind, nach Kräften lindern zu helfen. 

—lAbſchiedskonzert Friedemann. 
Herr Muſikdirigent Friedemann, welcher am 
1. März Thorn verläßt, um nach ſeinem neuen 
Wirkungekteis Inowrazlaw überzuſiedeln, wird 
ſich mit einem Extra Sinfoniekonzert am 
Donnerſtag, den 14. d. M., vom Thorner 
Publikum verabſchieden. Als Herr Friedemann 
vor etwa 14 Jahren nach Thorn kam und die 
damals einzige hieſige Kapelle der 6 ler übers 
nahm, fand er zwar ganz brauchbare Kräfte 
vor, doch hatten dieſelben ſo vollauf zu 
thun, daß ſie an beſſere Sinfoniekonzerte nicht 
dachten oder denken konnten. Herr Friedemann 
hatte ſich aber das Ziel der Sinfoniekonzerte 
von vornherein geſteckt, und wir konnen wohl 
ſagen, daß ihm ſein Vorhaben nach jeder Rich⸗ 
tung hin geglückt iſt. Anfänglich verhielt ſich 
das Publikum etwas mißtrauiſch, aber ſehr 
bald konnte man ſich überzeugen, daß Herr 
Friedemann voll und ganz der Sache gewachſen 
war. Bei dem Abſchiedskonzert wird die Ka⸗ 
pelle auf 50 Mann verſtärkt, es werden hierbei 
frühere bewährte Kräfte der Kapelle mitwirken 
und etwa 10—12 erſte Geigen vertreten ſein; 
jedenfalls ſteht für alle Theilnehmer ein wirk⸗ 
lich genußreicher Abend bevor. 

— [Thorner Liedertafel.] Zu dem 
geſtrigen Herrenabend und Wurſteſſen im 
Schützenhauſe hatten ſich die Sänger faſt voll⸗ 
zählig eingeſunden, auch von den paſſiven 
nahmen einige daran Theil. Mit einem 
humoriſtiſchen Liede auf die Wurſt wurde der 
Abend eingeleitet, worauf das Wurſteſſen 
begann. Nach dem Mahle folgten humoriſtiſche 
Vorträge und gemeinſame Lieder. Ein von 
einem Mitglied verfaßter humoriſtiſcher Vortrag 
rief ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Der Verfaſſer 
hatte darin verſucht, die einzelnen Sänger zu 
illuſtriren, was ihm denn auch vollſtändig ge 
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„ BAR TI 
Cuüfmerſff. 280 ein m. 


lungen war. Auch einige auf den Verein bezw. 
ſeine Mitglieder verfaßte Lieder ſetzten wieder⸗ 
holt die Lachmuskeln in Bewegung. Die 
Stimmung wurde weſentlich erhöht durch die 
gute Wurſt und den vorzüglichen Stoff, der an 
dieſem Abend kredenzt und dem wacker zuge⸗ 
ſprochen wurde. 

—I[IDie Thorner Kreditgeſellſchaft!] 
G. Prowe u. Komp. hält am 20. d. M. eine 
Generalverſammlung ab. 

— [Der Landwehrverein] hält am 
nächſten Sonnabend Abends 8 Uhr im oberen 
kleinen Saale des Artushofes eine Haupt: 
verſammlung ab, in der u. a. der Jahresbericht 
vorgetragen und die Vorſtands⸗ und Abge⸗ 
ordnetenwahlen vorgenommen werden ſollen. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tages» 
ordnung iſt ein recht zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder erwünſcht. 

— Auf die muſikaliſch⸗theatra⸗ 
liſche Aufführung,] welche der hieſige 
Lehrer verein zum Beſten eines Lehrerinnenheims 
und Lehrerheims morgen Abend im großen 
Schützenhaus ſaale veranſtaltet, machen wir 
hierdurch nochmals aufmerkſam, indem wir den 
Beſuch der Vorſtellung deſiens ah ia 
Billets A 1 Mark find in der Buchhandlung 
von Schwartz zu haben. 

— [Zum Beſten der Jungfrauen⸗ 
Stiftung des Koppernikusbereins] 
findet am Freitag, den 15. d. M., im Saale 
des Schützenhauſes eine Theatervorſtellung flatt. 
Im hieſigen Sicherheits⸗ 
hafen] haben für den Winter 1894/95 Unter⸗ 
kunft geſucht: 3 Badeanſtalten, 1 Bootshaus 
des Ruderklubs, 8 Flößdampfer, einſchl. Ueber⸗ 
fährdampfer, 4 beladene Kähne, 49 leere 
Kähne, 10 Prähme und die Fahrzeuge der 
Waſſerbauverwaltung. 
Durchgegangen.] Zwei vor 
einen Schlitten geſpannte Pferde des Herrn 
Gutsbeſitzer Strübing aus Lubianken wurden 
heute Vormittag in der Culmer Straße durch 
irgend einen Umſtand ſcheu und gingen durch; 
geradezu wunderbar iſt es, daß die Thiere 
keinen Schaden genommen haben, da ſie durch 
die Culmer Straße, über den Altſtädtiſchen 
Markt, die Seglerſtraße und das Seglerthor 
über die Laderampe am Güterſchuppen und 
noch über die dort befindliche Böſchung nach 
der Weichſel zuſtürmten und erſt knapp am 
Ufer ſtutzten, von hier aus wandten ſie ſich 
rechts und geriethen ſodann bei der Defenſions⸗ 
kaſerne derartig zwiſchen zwei Wagen feſt, daß 
ſie nicht mehr weiter konnten. Der Schlitten 
iſt recht erheblich beſchädigt. 

— [Temperatur.] a Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Kälte; Barometerftand 
27 Zoll 11 Strich. ; 

— [Befunden] eine Peitſche in der 
Brückenſtraße, eine Börſe mit 80 Pfg. Inhalt 
auf der Eiſenbahnbrücke, ein Spazierſtock im 
Poſtgebäude; zurückgelaſſen eine blaue 
Wirthſchaftsſchürze bei Puttkammer, ein Packet 
in einem anderen Geſchäftslokal. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

7 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1.65 Meter über Null. Das 
Waſſer iſt ſeit geſtern um 1,09 Meter geſtiegen. 
Das Eis, welches bereits geſtern ſehr dicht und 
langſam ging, iſt im Laufe der Nacht bereits 
ſtellenweiſe und heute Vormittag definitiv hier 
zum Stehen gekommen. 


Kleine Chronik. 

Bei der Aufhebung der geheimen, d. h. 
polizeilich nicht angemeldeten Patronenfabriken in 
Berlin find bei mehreren Büchſenmgchern Hausſuch⸗ 
ungen vorgenommen worden, wobei ſieben Zentner 
Pulver und viele Tauſend Patronen beſchlagnahmt 
wurden. Die Feuerwehr hat mit Fahrzeugen, die der 
Gefährlichkeit der Ladung wegen mit ſchwarzen Fahnen 
verſehen waren, Pulver und Patronen abgeholt und 
nach dem Tegeler Schießplatz gebracht. In einer ſolchen 
„Fabrik“ in der Wallnertheakerſtraße iſt mit beſonders 
ſträflichem Leichtſinn zu Werke gegangen worden. Das 
Zimmer, in welchem die Patronen fabrizirt wurden, 


— 


ift vom äußeren Hausgang unmittelbar zugänglich.] 


Eine ſteile, ſchmale Holztreppe führt in den Raum, 
der durch eine Glasthür und zwei ſtraßenwärts be- 
legene Fenſter Licht erhält. An dies Zimmer ſtößt 
nach hinten die Wohnung der Eheleute des „Fabri 
kanten“. Als die Polizei dort eindrang, fand fie acht 
Arbeiter, die bei Petroleumlampen Patronenhülſen mit 
Pulver füllten. Beſchlagnahmt wurden dort etwa 
de Schießpulver und etwa 50 000 Patronen⸗ 

en. 

Von der Tücke der Winterkälte wird 
aus Neuſtadt a. H. Folgendes berichtet: Als dieſer 
Tage der mit etwa dreiviertel Stunden Verspätung 
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Zum 1. April 


ist Baderstr. 23, I Treppe hoch, 


E Wohnung, = 


6 Zimmer mit Zubeh,, zu vermiethen, 


Philipp Elkan Nachf. 


1 kleine Wohnung zu vermiethen. 
Wwe. Schweitzer, Fiſcherſir. 25. 
1 große u. 1 Kleine Wohnung 
zu verm Hundegaſſe 2. II. Kraut. 
Eis freundl. möbl. Vorderzim. m. ſep. Eing, 

f. 10.2 Hrn. v. ſ. 3. v. Bäckerſtr. 13, J. 
Näß. Ausf. eth. ©. Münster. Im Waldhänschen zur Beit 
8 E frei. 


Wonnung⸗ 


von Neunkirchen um 9 Uhr 20 Minuten fällige Schnell. 
zug in Neuſtadt eintraf, waren an einem Abtheil 
zweiter Klaſſe während der Fahrt die Thüren auf 
beiden Seiten derart angefroren, daß alle Verſuche, 
fie zu öffnen, mißglückten. Den hier ausſteigenden 
Reiſenden blieb nichts Anderes übrig, als — durch's 
Fenſter hinauszukriechen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Februar. 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 219,80] 219,80 
ſchau 8 Tage 219,55] 219,45 
Preuß. 3% Conſolss 97,90) 98,00 
Preuß. 3¼½% Conſols 104,30 104,50 
Preuß. 4% Conſols l 5 105,40 105,40 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,50 97,60 
Deutsche Reichsanl. 3½% 104,50] 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% 69,40 67,45 
do. Liquid. Pfandbriefe 67,00 fehlt 
Weſt pr. 1 1 ne neul. II. 102,100 102,25 
Diskonto-Comm.⸗Ant ie . . 206,50] 206,50 
eſterr. Banknoten 164,65 164,80 
Weizen: Febr. fehlt] fehlt 

Mai 135,25] 136,50 
Loco in New⸗Dork 58½s 58 e 
Roggen: loco 115,00 114,00 
Febr. fehlt | 113,00 
Mai 117,00 118,00 
Juni 117,50 116,85 
Hafer: Febr. 105-1380 105-138 
Mai 114,00 114,00 

Rüböl: br. 42, 4 

at 42,0] 43 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,80] 32,70 
Febr. 70er 37,20] 37,10 
Mai 70er 38,30] 38,20 
Wechſel⸗Diskont * „ Lombard⸗Zin für deutſch 

taat-Anl. 31/59, für andere Effekten 40%. 

ee s 
Rö nig; sis 6. Februar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,-- bez. 
nicht conting. 70er N „ N ! Mer 
Febr. n N e 
1 e e e 
Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 5. Februar. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der bisherige Verkehrsminiſter 


Kriwoſchein vor Gericht geſtellt werden, weil 
die mit der Unterſuchung der Amtsführung 
deſſelben betraute Kommiſſion weitere Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Ungeſetzlichkeiten entdeckte. — 
Die Ernennung des Botſchafters in London, 
Staal, zum Miniſter des Aeußern ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. Zum Botſchafter in Wien iſt 
der jetzige Geſandte in München, Graf Oſten, 
auserſehen. 

Trieſt, 5. Februar. An der Riviera 
herrſcht ein entſetzliches Unwetter. In Mentone, 


Monte Carlo und San Remo ſchneit es heftig. 


Rom, 5. Februar. Viele Präfekten ver⸗ 
langten telegraphiſch Hülfe zur Unterſtützung 
der durch den fürchterlichen Winter in die 
höchſte Nothlage verſetzten Bevölkerung. 

Mailand, 5. Februar. In Argenea bei 
Bologna zogen geſtern 4000 Lohnarbeiter vor 
das Rathhaus und verlangten drohend vom 
Bürgermeiſter Beſchäftigung. Der Bürgermeiſter 
verſprach, der Regierung zu telegraphiren, damit 
die längſt zugeſagten Retzulirungsarbeiten am 
Ahenafluſſe vorgenommen würden. Es gelang 
ihm, die Menge zu beruhigen. a 


Gelephonifcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 6. Februar. 


Berlin. Die Geſchäftsordnungskommiſſion 
des Reichstags lehnte geſtern die Anträge auf 
Erweiterung der Disziplinarbeſugniſſe ſowie 
auf Herabſetzung der Beſchlußfähigkeits ziffer 
mit 7 gegen 7 Stimmen ab. 

Wilhelmshaven. Der Kaiſer wird 
am nächſten Montag hier der Vereidigung der 
Marinerekruten beiwohnen. 

Hamburg. Auf dem Allantiſchen Ozean 
ſtießen die beiden Dampfer Milos und Napoli 
uſammen und gingen mit 53 Mann Be⸗ 
1 155 unter. = 


Verantwortlicher Medakieur: 
Friedrich Kretschmer in Tho 


Ball-Seidenstoffe u. 60 Pfge. 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pfg. bis 18.65 M. 
p Meter. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Da⸗ 
mafte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 berſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Hans. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k. u. x. Hof.) Zürich. 


2 möbtirte Zimmer zu vermiethen 
Baderſtr. 2, II rechts. 


Möbl. Zim z. verm. Tuchmacherſtr. 2, 


1 große neu eingerichtete Wohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Speicherräume 


zu vermiethen Brückenſtraßße 18, II. 
Anker - Gichorien ist der beste. 


Sägeſpähne, 
Brennholz und Schwarten 


verkauft billigſt 5 
G. Soppart's Sägewerk. 


Bekanntmachung. 


Ein zur Aufnahme von 40 — 50 Schülern 
geeignetes, innerhalb der Umwallung be⸗ 
legenes Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindeſtens 36 qm nebſt hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Be 
dürfniß⸗Anſtalten wird vom 1. April d. I 
zu miethen Aae cht. 

Gefällige Angebote wolle man uns bis 

zum 15. Februar d. J. einreichen. 

Thorn, den 28. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Herr Rittergutsbeſitzer Emil Gall 


in Hermsdorf O. L. hat der Stadt⸗ 
gemeinde — ein Kapital von 
103000 Mk. 


„Margarete "GalPföe Siken 
überwieſen mit der Beſtimmung, daß d 
Zinſen dieſes Kapitals verwendet — 
ſollen, um Töchtern nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürgerſtande 
der Stadt und des Kreiſes Thorn die 
Mittel zu gewähren, ſich nach erhaltener 
Schulausbildung anderweit derart auszu⸗ 
bilden, daß ſie dadurch die Möglichkeit er⸗ 
langen, ſich demnächſt ſelbſtſtändig zu unter 
halten, und zwar kann dieſe Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen, ge oder erwerblichen 

weck oder Beruf erſtreben. Beſtimmend 
für die Bewilligung der Spenden, welche 
durch den Magiſtrat und ein von dieſem 
gewähltes Mitglied der Stadtverordneten 
Verſammlung erfolgt, ſollen nur die 
Rückſicht auf deren Nothwendigkeit für die 
Antragſtellerin und die Rückſicht auf 
Würdigkeit der Letzteren, ſowie auf den 
wahrſcheinlichen Erfolg der Verwendung 
ſein. Die Spenden an die einzelnen ſollen 
regelmäßig 600 Mk. jährlich betragen, und 
nur auf die Dauer von 2 Jahren vergeben 
werden, doch iſt eine andere Vertheilung & 
der Spenden nicht ausgeſchloſſen. 

Die Vertheilung der Spenden für das 
laufende Kalenderjahr erfolgt in nächſter 
Zeit und fordern wir geeignete Bewerberinnen 
auf, unter kurzer Klarlegung ihres bisherigen 
Bildungsganges, ihrer Familienverhältniſſe 
und der beabſichtigten Verwendung der ev. 
zu erhaltenden Spenden ihre Geſuche bis 
zum 15. d. Mts. uns einzureichen. 

Thorn, den 4. Februar 1995. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. Februar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


In: F 


Freitag, den 8. d. Mts., 
Vormittags 9½ Uhr 
Dh: ich vor der Pfandta umer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
verſchied. Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, 1 goldene Herren⸗Uhr 
zwangsweiſe, 
verſchiedene gut 
Mahagoni⸗Möbel, Winter⸗ 
und Sommer⸗Mäntel, Pelze 
u. a. Gegenſtände 
freiwillig gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 6. Februar 1895. 


erhaltene 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche MANESTEISIIZETING. 
Freitag, den 8. Februar 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 gelbgeſtrichenen Spazier⸗ 
wagen, ca, 400 Meter Gold: 
leiſten, 200 Meter Politur⸗ 
leiſten u. 100 Meter Autique⸗ 
leiſten 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 6 Februar 1895. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


ine Bäckerei od. e. Geihäft, i. welch. 

m. e. Bäckerei einricht. kann, w. i. lebh. 
Straße i. Thorn v. ſof. o. 1. April z. pacht. 
geſucht. Offerten unter „Bäckerei“ an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


= Loose 3 
m Trierer Geld-Lotterie, 


1% ½, , Js Theile, 
Freiburger Loose zur Frei- 
burger Geld-Lotterie 
und Loose zur Stettiner 
Pferde- Lotterie 


Bernhard Adam, 
Bank- u. Wach ſergeſchäft, 


Baderſtraße 28 


III. Gr. Lotterie 


zum Beſten der Kinder⸗ 
chellpätte in Salzungen. 
Gewinne im Werthe von 


166 666 Mark 
were 0000 Mark 


Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 
für 10 Mark. (Porto u. Liſte 
20 Pfg. extra) verſendet 
F. A. Schrader, Haupt- Agentur, 


HANNOVER, Gr. Packhofstr. 29. 


bei 


nur 


Mark, &” 


11 Loose für 
10 Mark, 
28L00se für 

25 Msrk. 


Blocker. Cacao 


stets die feinste Marke. 


Echte orientalische 


Teppiche 


und Stickereien, 


ca. 60 grosse, kleine, antique Stücke 
2—10 Meter lang, direkt vom Importeur, 
sind schnell billig zu verkaufen. 
Besichtigung nur noch wenige Tage 
täglich von 9—4 Ubr bei Spediteur 


Adolph Aron, Seglerstr. 9. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Seidenſtoffe 


direet aus der Fabrik Hohen⸗ 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“. 
Braut-, Ball- u. Geſellſchafts⸗ 


kleider ze. in ſchwarz, weiß, creme 


und farbig, uni und Damaſſée zu 
Fabrikpreiſen, von 50 Pf. per 
Meter an. 

Man verlange Muſter, welche um: 
gehend überſandt werden. 


Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den büner Preiſen 


8. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Flaggen 
8 5 Dekorations- -Artißel. 
Franz Reinecke, Fahnen⸗Fabrik, 


Hannover. 


ühmaſchinen! 
ne ge Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Riugſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


1 2 

5 Actien 

Thorner Credit = Gejenichaft 
G. Prowe & Co. 

ſind zu verkaufen. Näheres unter H. 45 

in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltener 


Stöcker'scher Flügel 


ſteht billig zu verkaufen. Offerten und 
Beſichtigung 


Vom. Gelens, Kreis Culm. 


Dierbahnsehnppen 


E Nr. 6 und 7 2 
a0 die 


Thorner Dampfmühle, 


Gerson 


900 ebm Tulsi 


mindeſteſtens 18 em groß, zu Kopffteinen, 


200 ahm Rundsieine, 


13 cm groß, zu Traufpflaſter, 
kauft das Baugeſchäft von 


Ulmer & Kaun. 


der 


Das billigſte 
und beſte Brennmaterial iſt 


Koks. 


Brennholz- un Nutzholz-Verkanf, 


„trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. au 128 Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Das Nathhausgewölbe Nr. 6 


iſt von ſofort bis zum I. April cr. zu ver⸗ 
miethen durch 


ee Paul Engler 
rwalter der Joh. 1 Konkursmaſſe. 


Druck der 


Kloben 1. u. 2. K 


Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche FZeitun 7, Verleger: P. Schſrmer In Torn. 


Donnerſtag, den 7. Februar 
8 Uhr Abends 
im grossen Saale des Schützenhauses 


mufikaliſch⸗ 
theatraliſche Aufführung 


zum Beſten des Lehrerinnenheims und 
des Lehrerheims, veranſtaltet unter . 
gütiger Mitwirkung geſchätzter Damen und. 
von Mitgliedern der Kapelle des Inf.⸗Regts.“ 
von Borcke vom Thorner Lehrerverein. 

Zur Aufführung gelangen: 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Rheinisch- Westfälische 


Boden-Uredii-Bank zu Köln a. 


Grundcapital 20 Millionen Mark. 


1. Des Knaben Berglied. . äglichsbeck. 
CCC 2. Sonntags am Rhein. . . H. Kipper. 
Die dent genäht si „„ | 
‚ ’ 1 rcheſter 
erftiellige Hypolheken⸗ Darlehen auf ftädtiſche rundſtücke“. Seeg, . l e rer. 
3 ein 
zu den zeitgemäß günſtigſten Bedingungen durch (Poſſe in 1 Akt). „ G. Kettel. 


u a 1 Mk. in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz, Schülerbillets 
a 50 Pf. 55 der Kaſſe 


eee eee 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 7. Februar er., 
Abends 8¼ Uhr bei Nicolai: 


Vortrag: 


„Deutſcher Volksaberglaube“ 
(Herr Divifionspfarrer Strauss). 
Der Vorſtand. N 


Lundwehr⸗ 


Haupt⸗Verſammlung 5 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 
John Philipp, Danzig. 


Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen 
bei der General⸗Agentur melden. 


Geld-Lotterie zu Trier. 


3 . I. Classe 14. und 15. Februar 1895 
Ziehung: II. Classe S. bis 10. April 1895. 


Hauptgew. ev. 500000 Mark 


I. 300000 NM 200000 N. 100000 
M. 50000 M. 40000 M. 30000 M. 25000 


„20000 „ N „ 10000 245000 e. 


1 5 11 
lun L. Case x. 0 110 wos 28 Men, Jol bn am Sonnabend, den 9. d. M. 
W 7 Ya 5 Abends 8 Uhr 


5 im oberen kleinen Saale im 
Artushofe. E 
Rechnungslegung. Jahresbericht. Ri 
ſtands⸗ und Abgeordneten⸗Wahl u. A. m. 
Ein zahlreiches Erſcheinen i. 
dringend geboten. WE 


Der erſte Vorſitzende. 


E En newer 


Bestellungen werden prompt ausgeführt und sind zu richten an 


[Georg Joseph, Berlin G., Grünstr. 2. 


1 — Porto und Liste 50 Pf. für beide Classen. 


Am 15. März 1895 und folgende Tage Landgerichtsrath Schultz. a 4 
- 


Ziehung der 05 Donnerſtag . l 
V. Münsterbau - Geld- Lotterie frei- Concert 


zu Freiburg in Baden. wozu ergebenſt ee 
3234 Baar Gewinne: H. Schiefelbein, Neuſtädt. 12 >. 


Hauptgeninne: 50,000, 20,000, 10,000 M. . Baden jeden e Täglich friſche Tafelbulter 


in Bestim; Hamburg und Freiburg i. Baden zahlbar. x 
empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Original-Loose à 3 M., II Loose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (ür Einschreiben 
20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft [72 Friſche Ruhmiſch . 5 
zu haben Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Jarl Heintze, re 
Anker -Gichorien ist der beste, 

Bhofographiihes Melier | 

1 


Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 
Kruse & Carstensen, 


frühzeitig zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 


Empfehle mein reichtihalges 


Lager von sehlitien und Wagen, 


darunter auch hochfeine Malb- Verdeckwagen. 
Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. WE 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 
— d 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Aiſchlergeſelen 


erhalten dauernde Arbeit im 
Holzbearbeitungswerk von = 


G. Soppart in Thorn. 
Geübte Näherinnen 


können ſich melden. 
M. Büchle, Modiſtin, Coppernikusſtr. 24. 


Ein ſaub. Aufwartemädchen 


kann ſich melden zwiſchen 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 


f 
4 


Baugoschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 1 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 


Zeichnungen. 4 mittags Thalſtraße 23, II. 
Culmer Chaussee 49. . Nr. 82. U 


Sauptvermitilungs- Bureau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellner innen, 


3 En mn 


5 1 

Große Trier⸗Geld⸗Lolkerie. 0 reer \\ 

d Biehungam Nene een end N 

Haupfgemwinne: ML. 300,000, mn ꝛc. au N, Mittheilungen N 
Looſe zur J. Klaſſe a / Mk. 2: ae Postkarten 


1), 5 11. 1 ——. Mk. 6. x 1 õ—r Mk. 3 er 
empfieht die Haupt⸗ Agentur: 
Rechnungen 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


m —— er Mädchen für Hotel- Neftaurant und Private 
Anker - Gichorien ist der beste. Mahnbriefe , dienſte, A Kindermädchen, Lehrmädchen 
ö Quittungen jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 


Dankſagung. 


Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellun 


2 


Geschäftskarten 


Reſtaurants und Gärten empfehle Lohne 


und von da nach dem Kreuze zog. Auch 
kellner, Köche und Köchinnen. 


war ſie ſehr blutarm. Wir wandten uns 
daher an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Die Medikamente, welche uns derſelbe ſandte, 
haben ſofort geholfen und iſt das Magen- 
drücken vollſtändig geheilt. Wir ſprechen 
Herrn Dr. Hope warnt herzlichſten Dank 
aus. [gez.] W. Kuſch, Schmiedemeiſter, 
pfriemsdorf b. Cotten. 


WE” Für Herren 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
(in geſchloſſ. Couvert): Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


Chronische Harnröhrenleiden 


Th. Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenstrasse. 
(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle andern 


bisher gebräuchlichen Methoden. ker - Gichorien ist der beste. 


A. Hillmann’s Verlag, in mdbl. Zimmer und Sabinet zu 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. vermiethen Strobandſtr. 20. 


1 Frau a I: 1 ange: a erhält Jeder ſchnell überallhin, mündli 

am Magen. e hatte dabei ſehr häufig oder ſchriftlich. 

Magendrücken, welches bis in die Herzgrube \ Packotadrassen \ U Für Privat- Feſtlichkeiten, ſowie für 
N Packetbegleltadressen 


Echte Glycerin- , 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofpar!ümeria- . 
Fabrik C. 0. Wunderlich. 

Prämiirt 1882, Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines - 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 


Reise-Avise 
Reklame-Zettel 
Waaren-Offerten 
Zirkulare . 


/ Prospekte Be 
Preis-Verzeichnisse 


liefert schnell, sauber, 
geschmackvoll u. 30 Billig 
wie jede Konkurrenz die 


Buchdruckerei 
Unentbehrlich für Damen- 

Toilette und für Kinder, vorzüglich 

zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 

schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrie " E j 

Schuppen. 335 Pfg. bei Anders & „. 

in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 7 


